
Christus als Pneuma-Element aufgefaßt wird, 1n
dem sich der Christ befindet. DIie Erklärung wirdBericht bestätigt durch die komplementäre Formel «Chri1-
STUS 1n mMIr» (besonders Gal e 4a0 KOor 13,5 >5Franz Neitynck Röm ö 1Ö, vgl die inwohnung des Geistes). Wie

Die Lehre des Paulus ber iNan ası kann, daß die Lebensluft, die WIr einat-
INCIL, in u1ls ist un uns H: und zugleich, daß
WIr 1in dieser Luft en un a  5 macht die«Christus in un
pneumatische Daseinsweise Christ1i möglich,<Wır in Christus» gleichzeitig SCI «Christus 1 mMir» un!: «ich 1in
Christus». Die wWwe1l Formeln geben ein un! das-
SC wieder, einmal SDECLE C hristzi und einmal

SDECLE hominis. Später übernimmt un erganzt derSe1t Adolf Deißmann die Umkehrformel «Christus
in M1r ich ın Christus» als Schlüsselwort der Pau- Evangelist Johannes diese Formulierung; legt
linischen Christusmystik vorstellte,! ist S1e in der S1e dem Christus des Evangeliums in den Mund
Paulus- Literatur ein fester opos gveworden. Der el in mM1r un ich in euch» (Jo ) 9 Z} sa
Ausdruck «1n Christus» wurde 1mmer VON

untersucht, und dabe1i notlerte mMan nicht selten: D Der personale C hristus
Bemerkenswert ist, daß für Paulus IcCh in IM hrz-
SIUS un! C Aristyus IN MIY dasselbe besagt? Daß diese Es gehört nicht ZuUT Absicht dieses Berichts, eine

Übersicht ber die vielen Autoren geben, dieBehauptung nicht immer mi1t der nötigen Feinheit
SCWODCH wurde, äßt sich z mMmit der Darstellung Deißmann gefolgt sind. WAar fand sich nıcht jeder
Deißmanns erklären, die bei all ihrer Kinfachheit ohne Ausnahme bereit, jeden eDrauc. VO  =) «1n
och immer, uch be1 kritisch gesinnten Kxegeten, Christus» bal mystischem Sinne verstehen, und
weiter wirken vVELMAS. die Erweiterung der Genitivkonstruktion

(zum CIM Genitivus mysticus)® wurden Be-

da Der pneumalische ( hristus denken erhoben; aber die Hauptthese ber die
Christusmystik des Paulus wurde angenommen.‘ In

Deißmanns Ausgangspunkt Wr die häufige An- 7we1 MEUEGTEN Studien, die der Formel «in Christus»
wendung der Präposition mit dem Datıv des gewidmet sind, wird ein Aufr1iß der Kxegese se1t
Wortes (‚ hristos CSOUS oder Kyri0s (164 mal) Der Deißmann vorgelegt Beide Autoren, Fritz Neu-
durchgehende Gebrauch un!: die Tatsache, daß gebauer8 un ichel Bouttier,° erwähnen nıcht
uch SONS VO  D Personen gesagt wird, S1e selien 1n ohne Vorwurftf daß die «mystische Erklärung»
Christus Jesus, welisen auf einen Lerminus tech- ıbn katholischen Kreisen enfchusiastischen Beifall
NICUS hin, der in der vorpaulinischen Literatur gefunden habe.10 In diesem Zusammenhang kann
keinen orgänger hat Die oyriechische ohnend se1n, den Reaktionen VOIl KExegeten
bringt keine Erklärung;} aber au der profanen w1e Alfred 1kenhauser un: Lucien Cerfaux urz
griechischen Literatur Schile. De1ibmann, daß nachzugehen.

in Okalem Sinne aufgefaßt werden muß (und Be1 der ersten Veröftentlichung seiner Studie
nicht als Wechselwort £ür dia oder 1Ne andere Prä- über die Christusmystik 192 chrieb A.Wiken-
position gelten ann un daß die Person 1m hauser, daß ber dieses be1 protestantischen Au-
Datıv eine lebendige Person se1n muß also nıcht ofen beliebte ema untfe: Katholiken erst
der historische Christus oder das «Werk» Christ1).* weni1g geschrieben worden sel. Seine Arbeit wurde
«In Christus » (d i innerhalb des Christus) Xibt dem die erste ausführliche Begegnun mMIit Deißmanns
paulinischen Zentralgedanken VO  i der (seme1in- ese; außerdem wurden uch CWHEGIE Publikatio-
schaft m1t dem ebenden Christus Ausdruck, wobei LICI1 über die paulinische Mystik (ergänzt 1in der Z

dieser ebende Christus als ein Element gesehen Auflage des Jahres 195 im die Untersuchung ein-
wird, 1n dem der Christ ebt und sich alle uße- bezogen In vielen Punkten Ikann sich ikenhauser
rungecn des christlichen Lebens offenbaren. mit Deißmann einverstanden erklären. uch

Das ist mehr als 1ne rhetorische Redewelise. Aus geht aus VO Se1n des Christen 1in Christus un dem
dem parallelen Gebrauch MC  w Pneumalı und der Se1in CT Wohnen) Christ1 1mM Christen als 7wel
Identihikation VO C hristos un: NECUMIA (zumal spekten der mystischen Lebensverbundenheit.

Kor 20167 geht hervor, daß der verherrlichte Christus ist das Lebenselement für den Christen,
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benutzt dafür das Bild VO 1SC. im Wasser: Die Christusmystik ist mehr als ein menschliches Kr-
Präposition muß in ihrer ursprünglich raum- ahrungs- oder Bewußtseinsfaktum: S1e ist ein
lichen Bedeutung gelesen werden, un! Paulus objektiver Zustand, der für alle Christen 1m Aakra-
kann 11UI V  S einem C Sein in Christus» reden, we1il MECNT der 4uitTe verwirklicht Wird, einer Se1ns- un!
Christus für ihn eine pneumatische Daseinsweise Lebensverbundenheit mit dempneumatischenChr1-
hat. Man muß VO  - dem Parallelausdruck «1m STUS. Cn diesem objektiv-göttlichen Aspekt hat
Geiste» ausgehen un VO  =) der Vorstellung eines die Christus-Mystik auch einen subjektiv-mensch-
Aufenthalts in einem Pneuma-Element (Vergleich en Aspekt VO relig1ös-ethischer Lebensnähe;
mi1it der Luft).!? er ensch, der früher 1n einer ein ystiker 1n vollem Sinn des Wortes wird der
Atmosphäre VO  s Sünde, Fleisch, Welt un! 'Lod Christ NUrL, WE seine Verbundenheit mit Christus
(  * ebt jetzt in einer Lebensatmosphüäre, einenen rad V  o Innerlichkeit erreicht.
in Christus. Wwar ist nicht jeder eCDraue der In jedem seiner (Sir über die Kirche, Christus
Formel «1n Christus» in mystischem Sinne VCI- un den Christen in der Theologie des Paulus ı3
stehen. Unter KEinfluß der oriechischen wird ist Lucien Cerfaux auf das Problem der paulini-
die Präposition bei Verben gebraucht w1e rüh- schen Mystik eingegangen. Natürlich stehen el
men oderen (aufChristus), un uch die objek- Deilimann un Wıkenhauser 1m Hintergrund;
tive Erlösung durch Gott wıird gÖttliches Handeln aber erst 1n seiner dritten Studie (1 962) tritt e1
oder eilsgut «In Christus» ZENANNL. anchma. in ein echtes espräc mMi1t 1kenhauser e
scheint der Ausdruck Z Formel se1n, Daß MG die 4utfe «eine wirklich sSe1NS-
die mMit dem djektiv «christlich» wiedergegeben mäßige Verbindung 7zwıischen Christus und dem
werden könnte. ber selbst in diesen en fehlt Christen» zustandekommt, unterschreibt Cerfaux
der Gedanke ine mystische Lebensgemein- vollständig; pricht VO einer ontologischen
schaft mit dem verherrlichten Christus nicht ZallZ. ystik, aber er benutzte für diese «über-

natürliche» Wır  eit der Chr1s  ecnen ExistenzUnd WC111)1 INa einmal diese mystische Bedeutung
der Formel «1n  Z Christus» erkannt hat, drängt sich den Ausdruck Mystik nicht;: möchte ihn lieber
dieselbe sprachpsychologische Erklärung für den für die eigentlich mystischen Erfahrungen C1L-

Gebrauch des Genitivs auf, W: Paulus VO:  S der vieren, die Paulus mehr als jeder andere gekannt
1€e spricht, VO  = der Geduld, dem Werk Christ1 hat Während 1kenhauser die Theorie VO  =) der

Christus-Substanz bestritt, aber trotzdem denoder VO  D sich selbst als dem Gefangenen Christ1.
«Christus 1n ist nicht aung bezeugt un: literarischen Ausgangspunkt Deißmanns (wenn
auch nicht 1n gleichem aßeZFormel geworden auch nicht ohne jeden Widerspruch übernahm,
WI1E «1n Christus», zeigt aber deutlich CNUS, daß ist Cerfaux letzteren UumM immer skeptisch
die Kinwohnung Christ1 für den Apostel ein gängl- gEe  e  en Er Z «empirischen» Verständ-

n1s der eitCDeißmann zurück. Die PräpositionSCı Gedanke WAar A.Wikenhauser ist mMit Deißmann
uch darin ein1g, den Begrift der Mystik nicht 1Ur wird VO:  — Paulus gebraucht, allerle1 Beziehun-
im neuplatonischen Sinn VO  ® ergöttlichung oder SCH wiederzugeben, die WI1r AusSs dem Kontext her-
ekstatischer Unio mit der Gottheit verstehen. auslesen mussen und nıicht Aaus der SOSCIL, ursprung-
ystik ist jede Oofm Vie) Frömmigkeit, die UrCc| lichen Bedeutung der Präpsosition estimmen
unmittelbare Verbundenheit mit der Gottheit ZC- dürfen (der lokale Sinn ist 1n einer abstrakten theo-
kennzeichnet ist, un in diesem weiteren Sinn logischen Sprache sich schon unwahrschein-
kann iNan auch V  o der Christusmystik des Paulus Heh)..t { Jas intensive Bewußtsein des Paulus VO  )

sprechen. der Wir  eıt christlicher KEx1istenz C1-

"Trotzdem ist Wikenhausers Deutung Dallz — klärt, daß diese Neuheit und Kigenart immer
VO  D 1n verdichteten, aber keineswegsens In der paulinischen‘ Vorstellung ist der Ge1lst

keine materielle Substanz, kein äatherisches Flu1- gleichlautenden Formeln ausspricht («raCCOUFCIS
metonymiques>»). uch «Christus anziehen » oderdum, sondern die göttliche Kraft Ch deshalb

nıcht unpersönlich), die 1in das en des Men- «leben/sein 1n Christus» sind VaDC (und seltene)
schen eingreift un umformt. Die Sphäre Christ1 Ausdrücke, deren Inhalt au dem Zusammenhang
ist nıicht räumlich, sondern personal denken bestimmt werden muß edenfalls kannn Ikeine dieser
«In Christus se1n» bedeutet, sich unter dem Kin- Wendungen dem Christos er dem K yr10s) die

Bedeutung nehmen, die S1e für Paulus immer hatAuß un 1n der Gewalt des persönlichen Christus
befinden Paulus denkt Christus als Person, der persönliche Christus.
gestorben Kreuz un:! VO:  - (sott verherrlicht. Will 11A1l allgemein charakterisieren, Ww1e die
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katholische Kxegese die paulinische ystik sieht, Formel die Rede se1in 4ann. Im Vergleich mit in
könnte Man D  q daß S1e diese nicht auf die Christus» welst die Häufigkeit des Gebrauchs, 164

persönliche Erfahrung beschränkt, sondern viel- mal gegenüber I9 mal, auf ine beschränktere
mehr auf die «objektive» Ebene verlegt, un: daß Anwendung hin Aufiallend ist auch die Varlilation:
dann-. uch keine Spannung 7wischen Sakrament mal “1m Geilste» a), mal «1m heiligen Geliste»
un Mystik ALLPSCHOININ wird ; 15 auch keine (b), mal «1n dem einen Geiste» oder «1m einen
Spannung 7zwischen Christusmyst1 un Gottes- Gelste» ©} un Je einmal «1n demselben Geiste»

Cl); «1m Geiste CGottes» ©); «1m Geiste 11SCICS5mystik. Was VO  e vielen SONS och inzwischen DC-
sagt wurde,16 1st Z ersten Mal VO  w} Wılhelm Gottes» (£) un «der heilige Geilist Gottes,
Thüsing in einer Monographie systematisch unter- dem . ...»

Nehmen WIr den Ausdruck «1n dem einen Ge1-sucht worden, die der Christozentrik un L1 heo-
„entrik 1in den Briefen des Paulus gewidmet ist.17 STC» oder «1m einen Geiste» (C) In Phıiıl 1, ist die

Formel auf Grund des Kontextes ohl rein

«Im (yeiste» thropologisch verstehen: «feststehen einig 1im
Geliste» oder «feststehen bal PINEM Ge1iste (en henz

In der Darlegung Deißmanns spielt die Identi- Pneumalı)» olg «einmütig (mia psyche) kämp-
A$1kation Geist-Christus eline wichtige Rolle DIie fend D Wenn Phil 4y VO  =) «Stanchalten 1im Herrn»
Wendung “«1m Geliste» (19 mal) oylaubt als eine spricht, geht el weniger die Einheit oder
Varlante für die Wendung «1n Christus » ansehen inigkeit 1im amp als vielmehr die Beharr-
dürfen Er führt UunNTITZENN a bei denen «1m lichkeit in Ireue un Gehorsam Z Herrn auc.
Gelste» in Zusammenhang mI1t egrifien VOL- ess 2188 vgl Kor HOMI “1m Glauben»).

«Im einen. Geilste» lesen WIr weiter 1n einer Stellekommt, die anderer Stelle mit «1n Christus» VCI-

bunden Ssind: Glaube (1 Kor K230)8 Gerechtigkeit, ber die Zuteilung VO  w Gnadengaben (1 Kor 2,9)
«Durch den Gelst» (1 Kor Zg 8a), «kraft desselbenRechtfertigung (Röm 14,7); gerechtfertigt werden

(1 Kor 6, I sein 1in pragnantem Sinne| (Röm 8,9); Gelstes» (I Kor 1208  > «1n demselben Gelste»
durchhalten, feststehen 127 Freude (Röm (1 Kor 12,92), «1nN dem einen Geiste» (1 Kor
TL Chariısmen (1 Kor 12,9); Liebe (Kol 1,8), 12, im Wechsel der Präpositionen dia, ALa
Friede (Röm DA T geheiligt (Röm KG vgl un: (wobei sich kaum verschiedene Bedeutun-

Kor ORI versiegelt werden (Eph A 3© Be- DCH unterscheiden assen) werden die Charısmen
schneidung (Röm 220 Zeugen (Röm O51} der Wirksamkeit des (offensichtlich persönlich
sprechen (1 Kor I 20 rfüllt werden (Eph 5,18), gedachten) einen un!: selben Geistes zugeschrie-

ben (1 Kor M 1 Anders wieder «1m PINEN Geist»CIN Leib (1 Kor 1I Tempel (Eph 20508 W ail-

deln (mit Datıvr Gal ) 9 16) Außerdem werden die @ Kor K 1im Anschluß das Bild VO
Formeln ohne Unterscheidung nebeneinander FC- PINEN eb w1e uch in Eph (1 Kor I 16)
braucht (Röm 0, 1 Eph 2,21-—22); «1m Fleische» Auf die parallelen Beziehungen Christus-Geist21
(gegenüber Geist) kommt als Gegensatz VE be1i mussen WIr weliter unten och zurückkommen.
der Formel «1n Christus »} 29 ; Philem 6), un: Anhand der Zitierten Beispiele können WIr TeTt
«1m (Gre1lste» hat auch eine Komplementärformel, schon testhalten, daß die Chariısmen als Ofenba-
die MI1t «Christus in MC verglichen werden kannn LU11& des Geistes aufgefaßt werden (1 Kor K25 7)'
(Röm Ö 5 > Kor 59 1 OO Kın chüler eiß- DiIie Erscheinungen, die mit der Verkündigung VeL_r-

NNS, dolf Schettler, 1ieht die Lintie weiter. Er bunden sind, scheinen ebenfalls der Wirkung des
rklärt die Formel «durch Christus» als Ausdruck Gelstes zugeschrieben werden @ ess I,
des pneumatischen Einflusses des himmlischen vgl j KOor 2,4) Übrigens spielt der Gegensatz
Christus, un die Wendung «durch den Ge1ist» Fleisch-Geist ME besondere 1n Röm 2,2
(Röm 555 8 5 S Kor Z2,10, 12,8) auc. der Gegensatz Buchstabe-Geist) un: 5,9,
amit gleich.!? un «“«1m Geliste» wird Z Charakterisierung der

Mit der ”4rallele Christus-Pneuma berühren christlichen ÖOkonomie gebraucht.??
WI1r 7weifellos einen Kernpunkt der paulinischen
Theologie. Christologie un Pneumatologie sind «Im Eerrn>»
CS verbunden, aber auf Grund der Formel «1m
Geiste» kann Nan nicht infach einer 1111U411- Mit seiner jüngsten Studie hat F. Neugebauer sich
Cierten Gleichstellung übergehen. Es 1Sst zunächst das unleugbare Verdienst erworben, den Unter-
die Frage, wWw1e we1it überhaupt VO  w einer festen SC. der Wendungen «1n COChristus» un! «1m
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Herrn» deutlicher herausgestellt en Der hinter der apostolischen Autorität;: bestimmt
Unterschied wurde schon VONN Werner Foerster alle Lebensäußerungen der Christen.
festgestellt (1924) «Christos» gehört ZU eil
un: Leben der Gläubigen, «Kyr10s» pricht NC}  m}

&< C hrisius IN HSder Autorität un wird in Zusammenhang mMIit
mMenscC  em Handeln benutzt, eim «Umsetzen Zunächst ist festzustellen, daß die OCI, Korre-
des Lebens 1n die Tat».23 Auf seine Art Wa spondenz formelL1UI seltenvortkommt un! nirgendwo
sich auch Werner CAMAUC (1935) des Unter- 1n der reinen Wechselform, die mMan be1 Paulus VOL-

chieds bewußt.24 Neugebauer faßt ih: kurz un aussetfizen möchte, WENN 10a1l MIt den johannel-
bündig MG IN - «1n ( hristus » un «1m Herrn» schen Formulierungen ist em können
stehen einander w1e Aatıv un! Imperativ FC- die einzelnen MEZtE, die 111411 für eine mystische
genüber.25 Er beschränkt «1m Herrn» auf den eth1- Erklärung heranzieht (Röm O1r Kor I;‚5’
schen Bereich, auf das Handeln des Menschen «als Gal 2440 4, 19; Eph 351 7/ >5 Kol 1 27 nıicht auf
eschöpf»: der ensch als Mann un: Frau, in einen Nenner gebrac. werden. Dre1i '"TLexte EL-

seinem Umgang mit den Mitmenschen; der A1L- scheinen 1in der 7we1iten Person Mehrzahl Christus
beitende ensch; der ensch, der Briefe schreibt, in euch (en hymin) Paulus richtet sich die Ge-
Gäste empfängt, sich freut usw.26 meinde; die Wendung hat 1ne irchliche Bedeu-

Miıt eC wird dazu kritisch bemerkt, CS scheine tung («unter euch»).3°
unpassend, VO  =) einem natürlichen I1un « Ge- Gal 4, 19 « Me1ine nder, och einmal el ich
schöpf») reden, als offenbare das Werk «1m euch Geburtswehen, bis Christus 1n euch ZU

Herrn» nicht ine MECUEC Wirklichkeit uch darf en geformt ist.» 16 die Einwohnung 1n den
7zwıischen beiden Formeln keine Grenze errichtet Herzen der einzelnen Christen hat Paulus VOL Au-
werden, die keine Überschreitung mehr gestattel, ZCN, sondern die KExistenz der christlichen rchen
Ks 1bt einen gewissen freien, unterschiedslosen Galatiens, die gegründet hat (er benutzt sowohl

das Bild VO  — der Multter W1e VO Vater) un: dieGebrauch der 7wel Wendungen; VOL em kennt
die Wendung «1n Christus» nicht die Begrenzung, jetzt, VO  S alscher re un Üute Abfall VO

die beim Gebrauch der Formel “1m Herrn» festzu- einen Evangelium bedroht, SOZUSASCH VO  w

stellen 1st.27 Lehrreich ist jedenfalls die Streuung gegründet werden mußten.
der beiden Formeln ber die theologischen un Kor 59 %( könnt doch VO:  - euch selbst be-
paränetischen Abschnitte, w1e Werner Kramer S1e ZCUSCI, daß Jesus Christus 1n euch ist”» Antwort
für die 0740Lle 20UMENA erforscht hat des Paulus die Korinther, die einen Bewels da-

theologisch Dparänetisch für verlangen, daß Christus UrC| Paulus pricht
Erforscht euch elbst, ob ihr 1mM Glauben se1d. In

«1n Christus» 16
«1m Herrn»

Kor X Zählte auf, W 4S bei seinem Kom:-
inNeIN anzutrefien fürchtet: Uneinigkeit, Eifersucht,

Letztere Zahl ware och durch fünf tellen C1- Zank USW. uch hier verdient die kirchliche Be-
ganzen, die (in nichtparänetischen MeExten) VO  =) deutung («unter euch») den Vorzug.

Kol 1,2 (sott wollte kundtun, welch einenkonkreten Fragen handeln.28 ahnungen ZUF
Freude, Einheit, Beharrlic  e1lit oder Stärke SOWle Reichtum VO:  } Herrlic.  en «für die Heiden dieses
die Aufmunterung (Äste empfangen benutzen GeheimnIs 1n sich 1rg Christus 1n euch, die Hoft-
die Wendung “1m Herrn» mit dem Imperativ. Die NU1L1S auf Herrlichkeit» Die pneumatische Kıin-

Ermahnung selbst geschie. «1m Herrn» (1 ess wohnung 1n den Christen als Aussicht auf die
4, I ess 3312, Eph A ebenso die Arbeit künftige Herrlichkeit Im Kontext geht eher
der Verkündigung un! Missionierung (1 Kor die Bekehrung der Heiden, durch die der o  C  €
Q12) mit ihren Erfolgen (2 Kor 2402) un ihren Heilsplan 1n rfülung geht Christus, durch die
Mühen (1 Kor K ös Röm K20002)). «Im Herrn» Predigt ihnen gebracht.

Kın anderer 'Text erscheint 1n der ersten Persongeschehen die Dienste in den Gemeinden (1 Kor
) 9 Z 9 Kol 4., 7 sSoOwle die äuslichen Pflichten, “1m  va\ Einzahl. Daß Paulus dort über seine persönliche
Herrn» begrüßen sich die Christen untereinander.??9 Erfahrung spticht, scheint nahezuliegen. Ks geht
Miıt dem 1te. A YrLOS wird der verherrlichte Chr1- das bekannte Wort AUusSs Gal «Christus eht
STUS 1n seiner Herrschaft ber die Christen bezeich- 1n mM1r.» ber uch hier mußD das Wort 1m Zusam-

MEL, 1n seiner gegenwärtigen Beziehung ZUL Ge- menhang des Brietes gelesen werden. In Gal
Z wird das ia «gerechtfertigt nıichtmeinde un ZU einzelnen. } Er steht als Autorität
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durch das Gesetz, sondern durch den Glauben» 1n Christus ist der Gelist das Band mMit Gott C (Gott hat
der Mehrza  orm behandelt Wenn bei der AÄr- in unsre Herzen den Gelst selnes Sohnes gesandt,gumentation in Vers 18 un a  Ö ZUrrC chform der ruft Abba, Vater!» (Gal 4>
übergeht, 1st dieses «ich» unpersönlich oder über-
persönlich; die Stelle bringt Aussagen, die für «In ( hrisius»jeden Christen gelten. Ich Z1itliere: «Durch das Ge-
seiz bin ich für das Gesetz gestorben, für Gott Hier ist nicht Raum SCHNUS, 1im Rahmen dieses

en Mit Christus bin ich gekreuzigt. Und Berichts ine differenziertere Untersuchung ber
doch lebe ich, nıcht mehr ich selbst, Christus ebt die Formel Ca Christus» vorzulegen. Man könnte
1nE Meın irdisches eben, das ich jetzt lebe, ebe erwarten, daß e1 7zwischen Epheser- un: Kolos-
ich 1im Glauben Gottes Sohn, der mich liebge- serbrief un:! den yroben Briefen unterschieden
habt hat un sich selbst überliefert hat» (Gal wird. Es 1st tatsachlic S daß 1n bestimmten Passa-
2,19—20) Es 1st mehr die Sprache der eolog1- DSCH des Epheserbriefes die Wendung fast liturgisch
schen Beweisführung als die der mystischen HKr- geworden ist. "Irotzdem 111 ich darzu die est-
fahrung Paulus chließt «Käme die Rechtferti- stellung V  =) Ernst eICcy ziereH“ der die Idee: die
TuUuNg durch das Gesetz, dann ware der '"LTod Christi m1t der Formel al Christus» verbunden ist, Z
UMSONSET CWESCH» (Gal Z 21) Der Christus ist i- auffallendsten Übereinstimmungspunkt mit den
iNeTLr der personale Christus, un: auch der Christ SOSCN. echten Briefen rtechnet.32 ine andere est-
verliert se1ine Personalität nıcht Kr ist gerecht- stellung ist die V  } John an Im Epheserbrief
fertigt durch den Glauben, ebt 1im Glauben ist die Wendung «1n Christus» die Formel für

Christus: ein en für Gott, Christ1 en in Gottes Handeln durch Christus geworden.?? Man
ihm Diese Auswirkung einer Vereinigung mi1t annn sich fragen, ob nicht uch 1in den yroben
Christi "Tod un! Auferstehung kann 1DAan 1m Lichte Briefen dieser Gedanke Zzuerst mM1t der Formel al  4
VO:  =) Röm lesen, aber WIr bleiben den Gedanken Christus» ausgedrückt wird un: also die Behaup-
des Paulus vielleicht näher, WE WI1Tr hiler och tung AVÄ@)  - eIcy aufrechterhalten werden kann.
nicht VO  m einer pneumatischen Christusgemein- Für Neugebauer oibt die Präposition ine
schaft durch das Sakrament der Auife reden. adverbiale Umstandsbestimmung, un!: WL e1ne

1el deutlicher ist der Lext be1 Röm OO zeitliche: bestimmt durch In einer olchen «histo-
«9 ber ihr seid nıcht 1n der Gewalt des Fleisches, rischen » Erklärung wird der Name, der auf die
sondern 1im Geiste, weil der Gelst Gottes in euch Präposition Olgt, bestimmend für die Bedeutung.
wohnt Wenn jemand den Geist Christ1i nıcht hat, Wır erwähnten schon den Unterschie 7wischen
annn gehört ihm nicht 0 Wenn Christus 1n uch Kyrios un: C Hristos. en Gebrauch der Formel C
ist, 1st SA LeibATLOTt durch die Sünde, aber ANGN: Christus Jesus) >} grupplert W1e olgt In Zusam-
Geist ist Leben hulde die Rechtfertigung. menhang MT Heilsbegrifien, 1in Zusamme  ang
Wenn aber der Ge1lst dessen in euch wohnt, der mMi1t der Ekklesia un! schließlich in Zusammenhang
Jesus VO:  o den Toten auferweckt Hat: wird C: mit den posteln.34 Wohlbegründet Kra-
der Christus Jesus VO  = den Loten auferweckt hat, WG den Einwand a daß die dritte Grupplerung
auch HS sterblichen Leiber Z en aufer- Jediglich eine $iktive Einheit 1st. WAar betrifit die
wecken Hae seinen Geist, der in euch wohnt.» Formel einige Male den Apostel und se1n Werk;,

aber ist annn auch der Autor der Briefe.35Bıis dreimal wird der Gedanke wiederholt Der
Geist Gottes wohnt 1n euch ers 04, M 1 D), un! Die Umschreibung VO  =) eugebauer «bestimmt
die inwohnung bedeutet Rechtfertigung un! durch den Umstand, daß Jesus Christus gestorben
Cl ynonyma sind: «den Geilist Christ1 haben» un! auferstanden ist», scheint 1hm den Sinn der
un «Christus 1in euch». Denselben Parallelismus Wendung gut wiederzugeben, Gott als han-
kann mMan 1n Eph 59 16—17 festzustellen: C ihr delndes Subjekt auftritt. DiIie o  C.  C Heilsgabe
durch seinen Geist mMIit TA innerlich stark WeLI- wird mit Art des göttlichen Schenkens durch die
det, daß Christus durch den Glauben 1n Wendung «1n Christus Jesus» charakterisiert. Der
Herzen wohne — —— » DIie inwohnung Christ1 ist die christologische Name «Christos (Jesus)» un! Gott
Einwohnung des Geilistes gebunden; wird der als handelndes Subjekt geben der Wendung eine
Gelst Christ1 SENANNLT, bleibt aber trotzdem der strukturelle Verwandtschaft mit der altesten
Gelst Gottes. Mit ec s1ieht 1ia 1im DHEUMA den pistis-Formel hat 1h: auferweckt).
Schlüsselbegriff der paulinischen Theologie. Der Bouttier sucht seinerse1lts einen Anknüpfungs-
Geist verbindet den Menschen mit Christus, un 1n pun 1m Glaubensbekenntnis « Jesus Christus ist
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der Kyr10s». «Im Herrn» WL vielleicht die ältesfe «formelhafter Wendung» sprechen un mehr auf
Form, un Aaus einer ekklesiologischenAnwendung die 1te C hristos [eSUS) un Kyrios achten,
in ess wird der Gebrauch soteriologisch, sich durch den bestimmten Sinn einer Präposition
dann in den christologischen Lexten des (Galater- leiten lassen, un S1e aufgrund des spezifischen
un Römerbriefes einen Höhepunkt erreichen. Zusammenhangs auf ine größere Vartiationsbreite

In einer welteren Studie en WI1r dieser For- 1m Gebrauch schließen el wird WDTE em der
mel ine ausführlichere Untersuchung widmen instrumentale Sinn wichtig, un wird auch die
können. Zum Abschluß kann 1er gESART werden, christologische Bedeutung wieder näher die
daß KCUEGTE Autoren für gewÖhnlich höchstens VO  D ursprüngliche Tragweite herangebracht.

A.Deißmann, Die neutestamentliche Formel X1N Christo Jesu» 21 Obwohl die L.iste Deißmanns nicht hne Kritik bertrnommen
(Marburg 1892); ders., Paulus KEıne kultur- unı religionsgeschicht- wird, betonen alle utoren die Parallelität; vgl Wiıkenhauser, Chri-
liche Skizze (Tübingen 1011, 21925) 107-—124, 254-258 stusmystik )0, vgl 50 , Certfaux, Christ 218, 22

GrossouW, In Christus. Schets 6ceMN theologie St. Pau- So kann LLLa VO] der Sphäre des Geistes sprechen, VONMN der
lus (Utrecht 1946, 219048) 67 Sphäre des e1ls. «In Christus» verweist annn mehr auf den objek-

Später sieht in der deptuaginta allerdings einen Anlal: den t1ven Heilszustand, «im Gelste » auf das ethische en des Christen.
Gebrauch in mystischem Sinne VO] «1n Gott» und «1m ertn». Es ist eine Feststellung VO!] Ernst Percy, Der Leib Christi (Zöua
(Paulus 16). X0t0700) in den paulinischen Homolegoumena und Antilegomena

Seine Erklärung geht VÖO] der rage Wie würde ein Uun! Univ. Ärsskr.I/38, ı (Lund 1942 15—22. Sie wurde VO!]

griechischsprechender Leser das auffassen ? (Die neutestamentliche vielen bernommen. 1e. A. Wike:  auser, Christusmystik
Formel 79). Bouttier, En Christ 61-69; F. Gerritzen, Le Se115 er l’origine de

Die neutestamentliche Formel 40— L’ZN XPI2TQI paulinienne: Studiorum Paulinorum Congressus
eilßßmann, Paulus 126-127; vgl. chmitz, Die Christus- Internationalis Catholicus 1961, Anal. Bibl. ı8 (Rom 1963

gemeinschaft des Paulus im Lichte seines Genitivgebrauchs: Neu- A22—231, bes. 228.
testamentliche Forschungen 1/2 (Gütersloh 1924 23 W. Foerster, Herr ist Jesus eutest. Forschungen

Zur Alteren Literatur siehe das Werk VÖO] AA en hauser (Gütersloh 1924
(Anm II) und Deilsmann, Paulus 16161 (Anm.ıI); epke, W. Schmauch, Christus. Eine Untersuchung ZzZur Sprache
'heol. Wörterbuch (1935) 534 und Theologie des Paulus Neutest. Forschungen 1/9 (Gütersloh

eugebauer, Christus. PIXTONL. Kıne ntersu- 1935 Als chüler Lohmeyers rtklärt CI die Formel 4aUuSs dem egen-
chung ZU) Paulinischen Glaubensverständnis (Göttingen 1961 Sat7z NOMOL esetz und unterscheidet «1n Christus Jesus in
Dissertation 105 />, ders., Das paulinische «In Christo»: New Christus im errn».
Testm. tudies (1957/58) 124-138 25 In Christus 130—149, bes. 149

M. Bouttier, En Christ. Etude d’exegese et de ologie Dau- 26 In Christus A 4:
liniennes Etudes Hist. Phil. Relig. 54 (Paris 1962 Vgl. M, Bouttier, En Christ 54-61 [ )as eintache «1im ertn»

In Christus 25 bZw. En Christ 8—10. 41mal; erganzt urfrCc. « Jesus» In ı1 L1hess 4,1); Köm 14, I Phıl da 19
II A, Wikenhauser, Die Christusmystik des hl. Paulus Bibl. und Eph 19, mMit « Jesus Christus» 1n I Ihess ”» L hess unı

Zeitfragen 12/8—10 (Münster 192 1n zweiter Auflage dem Ö > LA 1m CN: 48mal (d.1. etwa e1n Drittel der endungen «1n
ıte. DIie Christusmystik des .postels Paulus (Freiburg Br. 195 Christus» u.a.)

1 Die zweite Auflage bringt mehrere Korrekturen, UrC| die die 28 W. Kramer, Christos Kyrl1os Gottessohn. Untersuchungen
Auffassung des Autors konsequenter herausgestellt WIrd: Es ist Gebrauch un! Bedeutung der christologischen Bezeichnungen bei
keine Rede mehr VO: Pneuma-Element, «1m Geiste» un! «1n Chri- Paulus und den vorpaulinischen Gemeinden Abh. Theol. A.N. T.

werden nicht mehr gleichgesetzt, ‚ondern in ihrer Eigenart (Zürich/dtuttgart 1963 176-179, vgl 140 und 176.
untersucht, un CS wird klar hervorgehoben, daß die Oorstellung 29 Überzeugt se1n, vertraucen, hoflen «1n den Herrn» Röm I
des Paulus nicht räumlich, sondern dynamisch denken ist (28, 1. 2 Ihess 25 Gal s KOR Phıil 2,24 DE vielleicht influ:
30, 56) der Septuaginta ; vgl schon H. Böhlıig, 'V XUOLA: Neutestamentliche

13 L.Cerfaux, La Theologie de l’Eglise sulvant salnt Paul Studien, eorg Heinric1 dargebracht Untersuchungen
Unam Sanctam (Paris 1942 169-184; dritte Auflage Unam (Leipzig 1914 IO (im Geilste Deißmanns un Boussets).
Sanctam 54 (1965) 179—-194; ders., Christ Aans la theologie de Vgl M. Bouttier, En Christ O-—82.
saint Paul Lectio I)ivina (Paris 105 4325 ders., Le Chretien A1 Fuür weitere Gesichtspunkte verweisen WIr och einmal auf
ans la theologie paulinıenne Lectio Dıivına 52 arls 19062 das erk VO]  - üsing ber die Theozentri. be1i Paulus (s. ANm.
224-—342. 17) 151-163 D

Ks ist verständlich, dal Cerfaux, Le Christ 24 7, den Artikel A B EefCYy, Die Trobleme der Kolosser- und Epheserbriefe
VOI Büchsel zustimmend zitiert, «In Christus» be1 Paulus Zeitschr. ‚un 194 221 (vgl «1 Jas EV A0L0T® 11 Epheserbrief un in der
neutest, Wiss. 42 (1949) 141—-158 (en nicht in Okalem Sinne, sondern nachpaulinischen Literatur» 288—298).
instrumental, MOoO| der kausal, je ach usammenhang). 33 an, Ihe «In Christ» Formula ‚phesians: New 'Test.

15 Vgl . Schnackenburg, Das Heilsgeschehen bei der Taute tudies (1958/59) 54-62
ach dem Apostel Paulus Münch.  eol. Studien 1/ı München Christus 65-1 20
1950 175-185 4A5 Christos 1233—144-

Übersetzt VO]  - Dr. Heinrich A. MertensCerfaux, Le tetien 241
‚ Thüsing, Der Christum -in Deum. tudien ZU' Verhältnis

VO]  3 Christozentrik und I heozentr1 in den paulinischen aupt-
briefen Neutest. Abhandl. NF L (Münster 1965

IS Die neutestament!. Formel 85—87
19 Schettler, Die paulinische Formel «durch Christus» (Tübin-

gCcn 1907) geboren Maı 1027 in Wingene (Belgien), 1953 ZU) Priester ZC-
20 (a) Röm 4, 4U, 805 Eph V 23 )9 , 185 Kol 1,8 ı Lim 26R weıiht. Kr estudierte Priesterseminar VO] Brügge und der Uni-

versität Löwen. Kır ist L.izentiat in biblischen prachen un Doktor(b) Röm O, 1, 14,17/; 15,16; ı Kor 2305 OF 676 ı Ihess L3
(C) ı Kor I12,9b; 12  ,  > Eph ZEöR Phıiıl 1,27) (d) ı Kor 12,94, der Theologite, seit 1968 Professor und Dekan der Hämischen Ab-

eilung der Theologischen Fakultät der Universität Löwen.(e) Of 12,393, (f) ı Kor Oa (g) Eph 4330
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